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2.3 Planungsdialog und Öffentlichkeitsbeteiligung 
Für die Entwicklung eines SUMP ist von ausschlaggebender Bedeutung, alle relevanten Interessentra-

gende in den gesamten Planungsprozess einzubeziehen und ihre spezifischen Belange und Wünsche zu 

berücksichtigen. So kann die Planung akzeptiert und letztlich wirksam werden. Die Erarbeitung des SUMP 

wurde wesentlich durch die Erkenntnisse und Ergebnisse von Akteurs- und Öffentlichkeitsbeteiligung zur 

inhaltlichen Ausgestaltung mitgeprägt. Die Protokolle zu den Beteiligungsterminen liegen als Anhang 2 bei. 

 

Planungswerkstätten  

Vor dem Hintergrund, dass Friedberger Bevölkerung das Verkehrsangebot und -gesche-

hen jeden Tag erleben und persönliche Erfahrungen machen, ist die Beteiligung der Öf-

fentlichkeit von großer Relevanz. Am 15.05.2025 wurde zu einer 1. Planungswerkstatt 

im Alten Schwimmbad eingeladen. Die Frage der Notwendigkeit eines SUMP für Fried-

berg wurde erläutert und das Gesamtprojekt vorgestellt. An vier Thementischen wurden 

die Optimierungspotenziale für Aufenthaltsqualität und Barrierefreiheit, Mobilitätsange-

bote sowie Netze und Verbindungen für die Gesamtstadt eruiert. Es wurden kreative 

Ideen gesammelt, Herausforderungen benannt und Visionen für ein modernes Verkehrs-

system entwickelt. Die Anmerkungen bildeten dabei relevante Grundlage für die Be-

standsanalyse und Definition von Handlungspotenzialen. Eindrücke der Planungswerk-

statt sind in Abbildung 2 dargestellt. 

 

 

 

  

 

 Abbildung 2: Eindrücke der ersten Planungswerkstatt am 15.05.2025 (Fotoaufnahmen: Stadtverwaltung 

Friedberg, 2025)  

 2. Planungswerkstatt folgt 
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2.4 Erhebungen  
Im Rahmen des Bearbeitungsprozesses fanden umfangreiche Erhebungen statt, welche nachstehend be-

schrieben werden. 

2.4.1 Haushaltsbefragung 
Mit dem Ziel, Informationen über das Mobilitätsverhalten der Friedberger Bürgerinnen und Bürger zu erhal-

ten, wurde eine repräsentative Haushaltsbefragung durchgeführt. Hierzu wurden 5.000 Haushalte aus allen 

Stadtteilen zufällig über das Einwohnermeldeamtsregister ausgewählt und per Post zur Teilnahme aufge-

rufen. Bei der Erstellung, Durchführung und Auswertung der Haushaltsbefragung wurden die Hinweise für 

Mobilitätsbefragungen der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) (2018) be-

rücksichtigt. 

Die Befragung wurde vom 18.03.2025 bis zum 20.04.2025 durchgeführt. Als Stichtag für das Eintragen von 

zurückgelegten Wegen wurde Dienstag, der 18.03.2025 gewählt. Der Tag eignete sich für die Erfassung 

der Kennwerte des normalwerktäglichen Verkehrsverhaltens. An dem Tag lagen keine Extremwettereig-

nisse oder sonstige negativen Einflüsse auf das Mobilitätsverhalten vor. Eckdaten der Befragung sind in 

Abbildung 3 zusammengefasst. 

 

Abbildung 3: Eckdaten der Haushaltsbefragung in Friedberg 

Von den 5.000 zufällig ausgewählten Haushalten haben 989 Haushalte einen ausgefüllten Fragebogen 

zurückgesandt bzw. online ausgefüllt. Insgesamt beteiligten sich 1.608 Personen, was einer Rücklaufquote 

von knapp 20 % und einem Anteil von rund 5 % der Friedberger Bevölkerung entspricht (Hessisches Sta-

tistisches Landesamt, 2025). Damit kann der Rücklauf als repräsentativ für die Gesamtstadt bewertet wer-

den. Der Fragebogen und eine ausführliche Datenauswertungen sind dem Anhang I zu entnehmen.  

2.4.2 Betriebsbefragung 
Für das Mobilitätskonzept ist nicht nur die Mobilität der Bevölkerung Friedbergs von Bedeutung, sondern 

auch die der vor Ort Beschäftigten. Um diese zu erfassen, wurden die größten Betriebe im Friedberger 

Stadtgebiet zur Teilnahme an einer Befragung aufgerufen. Letztlich wurden Betriebsbefragungen bei fünf 

Arbeitgebern im Friedberger Stadtgebiet (Stadtverwaltung, Stadtwerke, Fresenius, Pegasus, 
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Insgesamt wurden 28 Knotenpunkte und 3 Querschnitte erfasst. Die Knotenpunkte wurden für 24 h erfasst. 

Die Querschnitte wurden zusätzlich zum Donnerstag auch am Wochenende, den 07.06.2025 und 

08.06.2025, erhoben. 

2.4.4 Parkraumerhebung 
Der ruhende Verkehr stellt einen wichtigen Bestandteil der städtischen Mobilität dar und beeinflusst sowohl 

die Aufenthaltsqualität als auch die Flächennutzung im öffentlichen Raum. Eine systematische Parkraumer-

hebung dient als Grundlage, das bestehende Angebot an Stellplätzen zu erfassen, Nutzungsmuster zu 

analysieren und gezielte Maßnahmen zur Optimierung der Parkraumbewirtschaftung abzuleiten.  

 

Damit diese Fragestellungen fundiert untersucht werden können, wurde in Abstimmung mit der Stadt Fried-

berg das Erhebungsgebiet (vgl. Kapitel 3.3.1)  festgelegt. Dieses umfasst den zentralen Innenstadtbereich 

mit der Kaiserstraße als Hauptachse sowie die fußläufig erreichbaren und angrenzenden öffentlichen Park-

flächen.  Das Angebot an öffentlichen Stellplätzen im Untersuchungsgebiet wurde erfasst und nach Art 

(öffentlicher Straßenraum, Parkfläche etc.) sowie Bewirtschaftungsformen differenziert. Die Parkraum-

nachfrage wurde durch eine Parkraumerhebung mit anonymisierter Kennzeichenerfassung erhoben. Ne-

ben der Auslastung konnten so auch Kennwerte wie die durchschnittliche Parkdauer und der Stellplatzum-

schlag ermittelt werden. Die Erhebung erfolgte an einem repräsentativen Werktag (Donnerstag, 

05.06.2025) in sieben Zeitscheiben zwischen 6:00 und 20:00 Uhr nach den Richtlinien der Forschungsge-

sellschaft für Straßen- und Verkehrswesen (FGSV) (2023) bei günstigen Witterungsbedingungen. 
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Friedberg grenzt an mehrere Nachbarkommunen, darunter die Stadt Bad Nauheim und die Gemeinde Wöl-

fersheim im Norden, die Stadt Reichelsheim, die Stadt Florstadt und die Stadt Niddatal im Osten, die Ge-

meinde Wöllstadt und die Stadt Rosbach vor der Höhe im Süden sowie die Gemeinde Wehrheim (Hoch-

taunuskreis) im Westen (siehe Abbildung 5). 

Die Stadt Friedberg unterteilt sich mit einer Gemarkungsfläche von 50,18 km² (Statistische Ämter des 

Bundes und der Länder, 2025) in die sogenannte Kernstadt und in die Stadtteile Bruchenbrücken, Dorheim, 

Ockstadt, Ossenheim und Bauernheim. Fauerbach wurde 1901 eingemeindet und gehört heute zur Kern-

stadt. Friedbergs Kernstadt ist der bevölkerungsreichste Stadtteil (Wetteraukreis, 2024).  

Mit ihren 30.400 Einwohnenden im Jahr 2024  (Hessisches Statistisches Landesamt, 2025) sowie ihren 

Angeboten hinsichtlich Infrastruktur, Dienstleistungen, Handel und Bildungseinrichtungen erfüllt die Stadt 

die Funktion einer Mittelstadt. Gemäß Hessen Agentur (2019) übernimmt die Stadt zudem Teilfunktionen 

eines Oberzentrums. Die Stadt fungiert als bedeutender Knotenpunkt für die umliegenden Gemeinden und 

bietet eine Vielzahl von Freizeit- und Bildungseinrichtungen. Dazu zählt unter anderem der Campus Fried-

berg der Technischen Hochschule Mittelhessen (THM) mit knapp 4.000 Studierenden. Insgesamt zählt die 

Stadt 13.447 sozialversicherungspflichtige Beschäftigte mit Wohnort in der Kommune (Wetteraukreis, 

2024). Mehrere große und einige mittelständische Unternehmen haben ihren Unternehmenssitz in der 

Stadt in der Wetterau gewählt. Größter Wirtschaftszweig sind die Dienstleistungen mit über 7.100 Beschäf-

tigten. Mit zwölf öffentlichen Schulen, über 5.000 Schülerinnen und Schülern sowie 20 Kindertageseinrich-

tungen ist der Bereich Bildung und Soziales eines der Aushängeschilder der Stadt und unterstreicht die 

wichtige Funktion Friedbergs auch über die städtische Grenze hinaus.  

Öffentliche Gebäude bzw. Verwaltungsfunktionen haben ihren Standort überwiegend im Stadtzentrum. Das 

Rathaus als zentrales Gebäude für Verwaltung und Dienstleistungen liegt an der Mainzer-Tor-Anlage; das 

Landratsamt befindet sich ebenfalls zentral gelegen am Europaplatz. Die Bedeutung der Kernstadt 

bezogen auf besucherintensive Orte lässt sich in nachstehender Abbildung 6 deutlich erkennen. Ferner 

bündeln sich die meisten Points of Interests aus Einzelhandel, Gastronomie und Dienstleistungen (grüne 

Punkte), aber auch Bildung (lila) und medizinische Versorung (rot) in der Kernstadt, in Altstadt- und 

Bahnhofsnähe und vereinzelt in den Ortskernen der Stadtteile. Sport, Kultur- und Freizeiteinrichtungen 

haben ihren Standort überwiegend an den Ortsrändern (gelb) (siehe Abbildung 6 und Abbildung 7). Die 

Lage der Points of Interests sind Grundlage für die Definition von Zielnetzen im Fuß- und Radverkehr (s. 

Kapitel 3.5.1 u. 3.6.1).  
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Abbildung 6: Points of Interests (POIs) im Stadtgebiet  

 

Abbildung 7: Points of Interests (POIs) auf Stadtteilebene 
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3.1.2 Bevölkerungsentwicklung 
Zu den grundlegenden Kennwerten einer Stadt und ihrer Mobilität zählen die Bevölkerungszahlen, die für 

Friedberg im Folgenden vorgestellt werden. 

Bevölkerungsentwicklung bis 2025 

In der Stadt Friedberg (Hessen) lebten 2024 rund 30.400 Personen, wobei in den vergangenen Jahren ein 

stetiges Bevölkerungswachstum zu verzeichnen war. Zwischen 2011 und 2024 lag dieses bei + 11 % 

(Hessisches Statistisches Landesamt, 2023; Hessisches Statistisches Landesamt, 2025). Dies ist in Abbil-

dung 8 dargestellt. 

 

Abbildung 8: Bevölkerungsentwicklung in Friedberg zwischen 2011 und 2024 (zum 31. Dezember) und Bevölkerungsprognose für 
2030, 2035 und 2040 (* geschätzte Werte) (Hessisches Statistisches Landesamt, 2023; Hessisches Statistisches 
Landesamt, 2025; Bertelsmann Stiftung, o. A.) 

Mit 70 % lebte 2022 ein Großteil der Friedberger Bevölkerung in der Friedberger Kernstadt. Es folgten die 

weiteren fünf Stadtteile Ockstadt mit 10 % der Einwohnenden, Dorheim mit 8 %, Bruchenbrücken mit 6 %, 

Ossenheim mit 4 % und Bauernheim mit 2 %, was Abbildung 9 zeigt (Wetteraukreis, 2021). 

 

Abbildung 9: Bevölkerung in den Friedberger Stadtteilen 2022 (Wetteraukreis, 2021) 

Ein Großteil des Bevölkerungswachstums Friedbergs ist auf ein leicht positives Wanderungssaldo zurück-

zuführen. Während das natürliche Bevölkerungssaldo der Stadt zwischen 2016 und 2023 bei knapp 0,6 

pro 1.000 Personen lag (durchschnittlich 198 Geburten und 182 Sterbefälle pro Jahr), erreichte das 
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3.1.3 Erreichbarkeiten umliegender Zentren (RIN)  
Um die Erreichbarkeit zwischen Friedberg und den umliegenden Ober-, Mittel und Grundzentren zu unter-

suchen, wird die Bewertung der verbindungsbezogenen Angebotsqualität nach den Richtlinien für inte-

grierte Netzgestaltung (RIN) (FGSV, 2008) herangezogen. In der folgenden Tabelle 1 sind die Stufen der 

Angebotsqualität (SAQV) dargestellt. 

Tabelle 1: Stufen der Angebotsqualität (SAQV) (FGSV, 2008) 

SAQV Beschreibung 

A Sehr gute Qualität 

B Gute Qualität 

C Befriedigende Qualität 

D Ausreichende Qualität 

E Mangelhafte Qualität 

F Unzureichende Qualität 

Als Kriterium zur Beschreibung der verbindungsbezogenen Angebotsqualität im Kfz-Verkehr wird der Zeit-

aufwand mit der Luftliniengeschwindigkeit und dem Reisezeitverhältnis verwendet. Dabei wird die Reisezeit 

zu Nebenverkehrszeiten herangezogen, um zu prüfen, ob zum Erreichen eines zentralen Ortes grundsätz-

lich eine geeignete Verbindung im Netz verfügbar ist (FGSV, 2008). Die Qualitätsstufen wurden jeweils für 

die Verbindungsfunktionsstufen überregional (II) zu den nächsten Ober- und Mittelzentren sowie regional 

(II) zu den nächsten Grundzentren untersucht (siehe Tabelle 2). Die verbindungsbezogenen Angebotsqua-

lität Friedbergs im Kfz-Verkehrsnetz lässt sich im Hinblick auf die Erreichbarkeit der umliegenden Grund-, 

Mittel- und Oberzentren mit der Stufe A und damit durchweg als sehr gut bewerten. Für die Bewertung der 

innerörtlichen Erreichbarkeiten werden in den folgenden Kapiteln die jeweiligen Netze (Fußverkehr, Rad-

verkehr, ÖPNV) betrachtet.  
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Tabelle 2: Erreichbarkeit der umliegenden Grund-, Mittel- und Oberzentren 

 Reisezeit* Luftlinien-
entfernung** 

Luftlinien-
geschwindigkeit 

Qualitäts-
stufe 

Oberzentren     

Frankfurt am Main  29 min 25 km 45 km/h A 

Gießen  33 min 28 km 45 km/h A 

Mittelzentren     

Bad Nauheim*** 9 min 4 km - - 

Bad Vibel 22 min 17 km 39 km /h A 

Bad Homburg v. d. H. 20 min 15 km 38 km/h A 

Grundzentren     

Rosbach v. d. H. 6 min 6 km 40 km/h A 

Wöllstadt 7 min 5 km 30 km/h A 

Niddatal 12 min 6 km 24 km/h A 

Florstadt 12 min 8 km 32 km/h A 

Reichelsheim 13 min 9 km 34 km/h A 

Ober-Mörlen 18 min 6 km 20 km/h A 

Rockenberg 21 min 11 km 31 km/h A 

Wölfersheim 16 min 9 km 34 km/h A 

* Die Reisezeit entspricht der Zugangs-, Beförderungs- und Abgangszeit. Die Beförderungszeit wurde auf Grundlage 
von OSM zwischen dem Kernbereich Friedbergs und denen der zentralen Orte ermittelt. Die Zugangs- und 
Abgangszeit wurde auf Grundlage der RIN geschätzt. 

** Die Luftlinienentfernung wurde zwischen den Kernbereichen der zentralen Orte ermittelt. 

*** Entfernung zu gering zur Bestimmung der Qualitätsstufe. 

 

3.1.4 Pendelverflechtungen  
Deutschlandweit pendeln 60 % der Beschäftigten zur Arbeit, arbeiten also in einer anderen Kommune als 

sie wohnen (Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, 2025). Frankfurt am Main übt eine hohe Anzie-

hungskraft auf Arbeitskräfte aus dem Umland aus. Nach München zählt die Stadt die höchsten Einpen-

delnden. Für die verkehrsgünstig gelegene Stadt Friedberg überrascht folglich nicht, dass die Quote der 

Pendelnden an allen Beschäftigten bei über 70 % liegt.  

Nachstehende Tabellen und Abbildungen zeigen die Pendelverflechtungen der Stadt Friedberg. Die stärks-

ten Verflechtungen werden mit der Stadt Frankfurt am Main dokumentiert. 3.393 Personen pendeln täglich 

in die Mainmetropole aus, zudem pendeln von dort zusätzlich 530 Personen ein. An zweiter Stelle steht die 

Gemeinde Bad Nauheim, aus welcher mit über 1.400 ungefähr so viele Personen ein- wie auspendeln 

(siehe Tabelle 3, Abbildung 11 und Abbildung 12). 
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Vor dem Hintergrund ist zudem erwähnenswert, dass Friedberg trotz Nähe zu Frankfurt am Main ein leicht 

positives Pendlersaldo von 0,5 % aufweist. Es pendeln mehr Meschen in die Stadt ein als aus (siehe Ab-

bildung 13). 

 

Abbildung 13: Tägliche Pendelbewegungen von und nach Friedberg (sozialversicherungspflichtig Beschäftigte) (Eigene Abbildung 
nach (Bundesagentur für Arbeit, 2023)) 

2023 pendelten täglich 10.077 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Friedberg ein und 9.915 aus. 

Unter Hinzuziehung von Beamten, Selbständigen und geringfügig Beschäftigten liegt die Zahl der Einpen-

delnden bei 12.272 und die der Auspendelnden bei 11.619. Hinzu kommen 2.675 Pendelnde, die innerhalb 

der Stadt Friedberg ihren Weg zur Arbeit zurücklegen (Bundesagentur für Arbeit, 2023). Die Darstellung 

der vergangenen Jahre (nur sozialversicherungspflichtig Beschäftigte) zeigt, dass die Zahl der Einpendeln-

den im Zeitraum 2013 bis 2023 um + 9 % gestiegen ist, die der Auspendelnden dagegen um + 29 % (siehe 

Abbildung 13).   

Die Zahl von täglich 22.667 Pendelbewegungen verdeutlicht, dass Pendelnde einen erheblichen Anteil am 

Verkehrsaufkommen haben und damit eine wichtige Zielgruppe für verkehrspolitische Maßnahmen darstel-

len.  

3.1.5 Unfallhäufungen  
Unfallhäufungen werden nach dem Merkblatt zur Örtlichen Unfalluntersuchung in Unfallkommissionen 

(M Uko) in Unfallhäufungsstellen (UHS) und Unfallhäufungslinien (UHL) unterschieden (FGSV, 2012b). 

Eine UHS liegt vor, wenn in einem Radius von 50 m um den Achsschnittpunkt von Knotenpunkten oder 

außerhalb des Knoteneinflusses innerhalb von 50 m auf Stadtstraßen beziehungsweise 300 m auf Land-

straßen und 1.000 m auf Richtungsfahrbahnen von Autobahnen eine lokal begrenzte Häufung von Unfällen 

festgestellt wird. Innerorts wird zwischen UHS-leicht (mindestens fünf Unfälle gleichen Typs innerhalb eines 

Jahres) und UHS-schwer (mindestens fünf Unfälle mit Personenschaden innerhalb von drei Jahren) diffe-

renziert. Außerorts werden ausschließlich UHS-schwer identifiziert; hierfür kommt ein gewichteter Grenz-

wert zur Anwendung, bei dem Unfälle mit Schwerverletzten fünffach und Unfälle mit Leichtverletzten zwei-

fach gewichtet werden. Eine UHS-schwer liegt vor, wenn die gewichtete Summe mindestens 15 beträgt. 
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Unfallhäufungslinien (UHL) beschreiben ein linienförmiges Unfallgeschehen. Innerorts sind hierfür mindes-

tens drei Unfälle mit Personenschaden des Unfalltyps 4 (Zufußgehende beim Überschreiten der Fahrbahn) 

erforderlich, deren gegenseitige Abstände jeweils unter 300 m liegen, was auf ein Missverhältnis zwischen 

Querungsbedarf und vorhandener Infrastruktur hinweist. Auf Landstraßen liegt eine UHL vor, wenn min-

destens drei Unfälle mit Schwerverletzten beliebigen Unfalltyps mit jeweils unter 600 m Abstand zueinander 

aufgetreten sind. Als Datengrundlage für die Analyse der Unfallhäufungen werden die Daten des Unfallatlas 

im 3-Jahreszeitraum von 2022 bis 2024 verwendet und in Abbildung 14 dargestellt (Statistische Ämter des 

Bundes und der Länder, 2025). Die Datengrundlage enthält nur Unfälle mit Personenschaden, weshalb 

UHS-leicht nicht untersucht werden können. 

 

Abbildung 14: Unfallhäufungen bei Unfällen mit Personenschaden im Zeitraum 2022 bis 2024 

Im untersuchten Dreijahreszeitraum wurden 248 Unfälle mit Personenschaden polizeilich erfasst. Hinsicht-

lich der Unfallkategorien traten 3 Unfälle mit Todesfolge, 36 Unfälle mit Schwerverletzten und 209 Unfälle 

mit Leichtverletzten im Stadtgebiet auf. Insgesamt weisen 40 Unfälle eine Beteiligung des Radverkehrs 

und 26 Unfälle eine Beteiligung des Fußverkehrs auf.  
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3.1.7 Probleme und Chancen 
Aus der vorangegangenen Analyse lassen sich folgende Probleme und Chancen für die Mobilität in Fried-

berg ableiten: 

Tabelle 5: Probleme und Chancen (Mobilität in Friedberg) 

Themen Probleme Chancen 

Erreichbarkei-

ten umliegen-

der Zentren 

Die sehr gute Pkw-Erreichbarkeit 

Friedbergs erschwert die Konkur-

renzfähigkeit umweltfreundlicherer 

Alternativen.  

Friedberg ist als Mittelzentrum kategori-

siert, was die zentralörtliche Bedeutung 

für umliegende Kommunen verdeutlicht.  

Bevölke-

rungsentwick-

lung 

Das prognostizierte Bevölkerungs-

wachstum wird zu einem stärkeren 

Verkehrsaufkommen führen, was 

eine Herausforderung für die Stadt 

und das Verkehrssystem darstellt.  

Im Vergleich zum Jahr 2020 wird bis zum 

Jahr 2030 ein weiteres Bevölkerungs-

wachstum für die Stadt Friedberg prognos-

tiziert.  

Pendlerver-

flechtungen 

Die Pendlerquote Friedbergs von 

70 % führt zu einem hohen Verkehrs-

aufkommen. 

Das leicht positive Pendelsaldo verdeut-

licht Friedbergs Bedeutung als Arbeitsstand-

ort in der Region. 

Unfallhäufig-

keiten 

Es lassen sich mehrere Unfallhäu-

fungen in der Kernstadt und im um-

liegenden Landstraßennetz sowie auf 

einer Richtungsfahrbahn der A5 ver-

orten. 

 

Erkenntnisse 

aus der Haus-

haltsbefra-

gung 

Die Zahl der Befragten, die mindes-

tens wöchentlich mit dem ÖPNV fah-

ren, liegt im Bereich von 15 bis 20 %. 

Etwa ein Drittel nutzt (fast) nie S-

Bahn oder (Regional-)bahn. In Be-

zug auf den Modal Split gibt es Unter-

schiede zwischen den Stadtteilen. 

39 % der Pendelwege nach Frankfurt am 

Main und 28 % der Pendelwege in Friedberg 

werden aktuell mit dem Pkw zurückgelegt. 

Hieraus ergibt sich Verlagerungspotenzial. 

65 % der Befragten legen (fast) täglich 

Wege zu Fuß zurück. Insgesamt werden in 

Friedberg im Vergleich zu Städten des glei-

chen regionalstatistischen Raumtyps mehr 

Wege zu Fuß und weniger mit dem Pkw zu-

rückgelegt. 
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Abbildung 22: Klassifiziertes Straßennetz 

Auf regionaler Ebene ist Friedberg über mehrere Bundesstraßen (blau) an das überörtliche Straßennetz 

angebunden. Während die B 3 westlich der Kernstadt in Nord-Süd-Richtung verläuft und die B 455 nördlich 

nach Osten abzweigt und dabei die Innenstadt nur tangiert, führen B 455 bzw. B 275 in Ost-West-Richtung 

durch die Stadtmitte. Über die genannten Bundesstraßen besteht Anschluss an die Autobahn A 5 und damit 

an eine der wichtigsten Nord-Süd-Achsen Deutschlands. Über die B 3 in nördlicher Richtung gelangt man 

nach Bad Nauheim sowie die gleichnamige Anschlussstelle, die für Verkehre aus Friedberg in Richtung 

Gießen von Relevanz ist. Verkehre in die Rhein-Main-Region verwenden die B 455 nach Südwesten und 

die Anschlussstelle Friedberg. Darüber hinaus sichert die A45, welche über die B275 in östlicher Richtung 

erreicht wird, die Anbindung an den südwestlichen Raum. Unterschiedliche Ziele in Bad Nauheim können 

über die bereits aufgeführte B 3, die östliche K 21 sowie die dazwischen liegende nicht klassifizierten Stra-

ßen Burgefelder Straße sowie Gießener Straße erreicht werden. Neben den Bundesstraßen sichern östlich 

von Friedbergs Kernstadt die L 3351 sowie K 171 eine gute Anbindung an die Ortsteile Dorheim, Bauern-

heim und Buchenbrücken.  

Die Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 06) definieren anhand von Kategorie-Gruppen und 

Verbindungsfunktionsstufen Kategorien von Stadtstraßen. Die Kategorie-Gruppen umfassen anbaufreie 

Hauptverkehrsstraßen (VS), angebaute Hauptverkehrsstraßen (HS) und Erschließungsstraßen (ES). Die 

Verbindungsfunktionsstufen reichen von überregional (II) und regional (III) bis hin zu nahräumig (IV) und 

kleinräumig (V) (FGSV, 2006). Daraus ergeben sich Straßenkategorien mit verschiedenen Eigenschaften, 

die folgender Tabelle dargestellt sind. 
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Tabelle 6: Straßenkategorien gemäß RASt 06 (FGSV, 2006) 

Katego-
rie-

gruppe 

Verbin-
dungs-

funktions-

stufe 

Staßenkategorie Anzahl 
Bahnen 

Verknüpfung Zulässige Höchstge-
schwindigkeit 

Besonderheiten 

VS Überregio-

nal (II), regi-

onal (III) 

Anbaufreie Stra-

ßen im Vorfeld und 

innerhalb bebauter 

Gebiete 

Ein- oder 

zweibah-

nig 

Plangleiche 

Knotenpunkte 

mit Lichtsignal-

anlage oder 

Kreisverkehre 

Im Vorfeld bebauter 

Gebiete: vorzugsweise 

70 km/h; innerhalb be-

bauter Gebiete: i. d. R. 

50 km/h 

Lockere Bebauung, 

tertiäre Nutzung, 

fahrbahnseitige Ver-

kehrsflächen für den 

NMIV 

HS Regional 

(III), nahräu-

mig (IV) 

Angebaute Stra-

ßen innerhalb be-

bauter Gebiete 

Ein- oder 

zweibah-

nig 

 

Plangleiche 

Knotenpunkte 

mit Lichtsignal-

anlage oder 

Kreisverkehre 

i. d. R. 50 km/h Auch Ortsdurchfahr-

ten möglich; Bun-

des-, Landes-, 

Kreis- oder Gemein-

destraßen; ÖPNV; 

Radverkehr vorzug-

weise gesondert 

ES Nahräumig 

(IV), klein-

räumig (V) 

Angebaute Stra-

ßen innerhalb be-

bauter Gebiete, die 

v. a. der unmittel-

baren Erschlie-

ßung der angren-

zenden bebauten 

Grundstücke oder 

dem Aufenthalt 

dienen 

einbah-

nig 

Mit ES: plan-

gleiche Knoten-

punkte ohne 

Lichtsignalan-

lage; mit HS: 

plangleiche 

Knotenpunkte 

mit / ohne 

Lichtsignalan-

lage oder 

Kreisverkehre 

i. d. R. 30 km/h Unmittelbare Er-

schließung der an-

grenzenden bebau-

ten Grundstücke 

und Aufenthalt, flä-

chenhafte Erschlie-

ßung 

 

Anhand verkehrlicher und städtebaulicher Merkmale differenziert die RASt 06 typische Entwurfssituationen 

dieser Straßenkategorien aus (z. B. Quartiersstraße, örtliche Geschäftsstraße), die unter anderem übliche 

Verkehrsstärken, Straßenraumbreiten und Entwurfselemente enthalten (FGSV, 2006). In der Friedberger 

Kernstadt sind alle drei Kategoriegruppen VS, HS und ES vorhanden. So lässt sich die Bundesstraßen B 3 

der Kategoriegruppe VS zuordnen. Die Bundesstraßen B 455 und B 275, die Landesstraße L 3351 (Dorhei-

mer Straße) sowie die Kreisstraßen K 12 (Ockstädter Straße) und K 24 (Frankfurter Straße) sind entspre-

chen dagegen außerhalb des Siedlungsbereichs der Kategoriegruppen VS und im Siedlungsbereich der 

Kategoriegruppe HS.  Nachstehende Abbildung zeigt die funktionale Kategorisierung der Straßenzüge in 

der Friedberger Kernstadt gemäß RASt 06 (FGSV, 2006). Die Zuordnung informiert über die Funktion der 

jeweiligen Straße und leitet für zukünftige Planungen Entwurfsparameter ab. Die Darstellung unterstützt 

zudem dabei, Zielkonflikte zu gewichten, wenn Funktionen wie Aufenthalt und Erschließung abzuwägen 

sind.  
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Abbildung 27: Verkehrsberuhigungsmaßnahme in Bauernheim 
(eigene Fotoaufnahme, 2025) 

 

Abbildung 28: Einengung der Fahrbahn im Knotenpunktbe-
reich Mainzer Tor-Weg / Kettelerstraße (eigene 
Fotoaufnahme, 2025) 

 

Abbildung 29: Poller in der Wilhelm-Leuschner-Straße (eigene 
Fotoaufnahme, 2025) 

 

Abbildung 30: Tempo 30 in der Bismarckstraße (eigene Foto-
aufnahme, 2025) 

3.2.3 Verkehrsmengen und Verkehrsbeziehungen 
Die hohe Anzahl und Dichte an klassifizierten Straßen und die sehr gute Anbindung Friedbergs an das 

Straßennetz spiegeln eine hohe Kfz-Verkehrsbelastungen auf den Straßen wider.  

Für einige Teilbereiche, insbesondere Fauerbach, lagen bereits aktuelle Verkehrszählungen aus 2023 vor, 

die im Rahmen der Verkehrsuntersuchung der Kaiserstraße erhoben wurden (Schlothauer & Wauer, 2025). 

Die Ergebnisse dieser Zählung fließen daher teilweise in die nachstehenden Abbildung 31 und Abbildung 

32 ein. Diese zeigt den durchschnittlichen täglichen Verkehr von Montag bis Freitag (DTVw5) im Stadtge-

biet. Anschließend erfolgt eine detaillierte Darstellung der Verkehrsmengen im Kernstadtbereich. 



 
 

 41/154 

 

Abbildung 31: Verkehrsmengen DTVw5 2025 Gesamtstadt 

 

Abbildung 32: Verkehrsmengen DTVw5 2025 Kernstadt 
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Abbildung 33: Verkehrsmengen an Einfahrtsstraßen und die Anteile des Durchgangsverkehrs 

Der aus der sowie in die Kernstadt fahrende Verkehr ist mit großer Mehrheit Quell-Zielverkehr der Kernstadt 

und nur zu einem geringen Anteil Durchgangsverkehr. An einem Normalwerktag fahren knapp 

40.000 Kfz/24 h in die Kernstadt hinein und knapp 40.000 Kfz/24 h wieder heraus. Der Durchgangsverkehr 

macht lediglich einen Anteil von 11 % aus. Dies verdeutlich die hohe Bedeutung des Ein- und Auspendel-

verkehrs sowie der Funktion Friedbergs als Mittelzentrum. 

Die am stärksten belasteten Einfallstraßen der Kernstadt sind die Gießener Straße aus Norden, die B 275 

im Südwesten sowie Osten und die K 24 (Frankfurter Straße) aus Süden mit einer Querschnittsbelastung 

von 13.000-16.000 Kfz/24 h. Der relativ und absolut höchste Anteil des Durchgangsverkehrs tritt an der 

östlichen B 275 auf. Von den knapp 13.000 Kfz/24 h an diesem Querschnitt sind 26 % (ca. 3.300 Kfz/24 h) 

dem Durchgangsverkehr zuzuordnen. Dieser stammt zum größten Anteil aus der K 24 (Frankfurter Straße). 

Darüber hinaus ist hervorzuheben ist darüber hinaus, dass Ockstadt stark von Durchgangsverkehr in nord-

südlicher Richtung. Mit ca. 3.000 Kfz/24 h etwa die Hälfte des Verkehrs auf der K 23 südlich von Ockstadt 

stammt aus Bad Nauheim und orientiert sich maßgeblich nach Rosbach bzw. zur BAB A 5. Der Ortsteil 

Bauernheim ist ebenfalls stark von Durchgangsverkehr geprägt. Die durch Bauernheim verlaufende K 171 

(ca. 4.400 Kfz/24 h) verbindet Fahrzeuge aus Richtung Florstadt kommend, welche in Richtung Bad Nau-

heim fahren. 
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Die B 3 stellt wie bereits dargestellt die am höchsten belastete Achse im Stadtgebiet dar. Sie nimmt eine 

wichtige regionale und lokale Verteilerfunktion ein. Die Analyse der Floating-Car-Daten zeigt, dass die B 3 

nach Süden eine identisch hohe Verbindungsfunktion für den Frankfurter Raum darstellt wie die A 5 über 

die B 455 und Anschlussstelle Friedberg. Verkehre aus der südlichen B 3 an der Stadtgrenze verteilen sich 

gemäß folgender Abbildung 34 auf folgende Anschlüsse. 

 

Abbildung 34: Ziele aus B 3 Süd (Stadtrand) 

Mehr als ein Drittel des Verkehrs fließt an der K 24 (Frankfurter Straße) nach Friedberg ab. Damit ist dieser 

Anschluss mit Abstand am höchsten belastet. Der entlang der B 3 durchgehende Verkehr, also Verkehr 

der auf der B 3 bleibt, macht mit knapp 25 % einen geringeren Anteil aus. Lediglich die K 21 stellt einen 

weiteren nennenswerten Abfluss dar. Die 10 % des Verkehrs der südlichen B 3 orientieren sich jedoch 

nach Bad Nauheim. Die weiteren Anschlüsse spielen mit überwiegend weniger als 5 % eine untergeordnete 

Rolle. Betrachtet man das anschließende Straßennetz zeigt sich, dass etwa die Hälfte des Verkehrs aus 

der südlichen B 3 Friedberg als Ziel hat. Dies entspricht etwa 4.500 Kfz/24 h. Die gleiche Menge gilt für 

den Verkehr in Richtung B 3 Süd. Betrachtet man die Verkehre von der B 3 nördlich des Abzweigs der 

B 455 ergibt sich folgende Aufteilung in Abbildung 35. 
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3.2.7 Probleme und Chancen  
Aus der vorangegangenen Analyse lassen sich folgende Probleme und Chancen in Tabelle 7 für den flie-

ßenden Kfz-Verkehr ableiten: 

Tabelle 7: Probleme und Chancen (Kfz-Verkehr (fließend)) 

Themen Probleme Chancen 

Geschwindig-

keiten 

Im Stadtgebiet bestehen zahlreiche 

Straßen mit Geschwindigkeitsüber-

schreitungen, auch in verkehrsberu-

higten Bereichen, Ortsdurchfahrten 

sowie in der Nähe von Schulen und 

KiTas / Kindergärten. 

Die Floating Car Daten zeigen, dass im 

zentralen Bereichen entlang der Kaiser-

straße die V85 unter 40 km/h liegt. Es wird 

überwiegend langsam gefahren. Einige 

Beispiele im Stadtgebiet zeigen bereits um-

gesetzte Maßnahmen zur Verkehrsberuhi-

gung. 

Verkehrsmen-

gen und Ver-

kehrsbezie-

hungen 

Durch die hohe Anzahl und Dichte an 

klassifizierten Straßen und die sehr 

gute Anbindung Friedbergs an das 

Straßennetz bestehen hohe Kfz-Ver-

kehrsbelastungen. 

Es besteht eine sehr gute Anbindung an 

das höherrangige Straßennetz. 

Der Quell- und Zielverkehr in der Kernstadt 

hat in Friedberg als Mittelstadt eine deutlich 

größere Bedeutung als der Durchgangsver-

kehr. 

Leistungsfä-

higkeiten / 

Engstellen / 

Straßennetz 

Engstellen im Straßennetz umfas-

sen die B 3, die B 275 sowie Knoten-

punkte auf der Kaiserstraße, am 

Mainzer Tor, in der Saarstraße und in 

der Hanauer Straße. Mit der Entwick-

lung der Ray-Barracks-Fläche wird 

sich die Situation zusätzlich verschär-

fen. 

Die im Bundesverkehrswegeplan verankerte 

neue Ortsumfahrung wird den zusätzlich 

induzierten Verkehr der neuen Siedlungsge-

biete gut aufnehmen können.  

Ladeinfra-

struktur 

Die Anzahl an Ladesäulen im Fried-

berger Stadtgebiet ist noch gering. 

Ihre Standorte konzentrieren sich auf 

eher hoch frequentierte Verkehrsach-

sen und zentrale Versorgungsberei-

che. 

Im Friedberger Stadtgebiet sind erste Lade-

säulen für Elektrofahrzeuge in Betrieb. Das 

Laden ist bereits in allen Stadtteilen mög-

lich.  
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Erkenntnisse 

aus der Haus-

haltsbefra-

gung 

Es bestehen Wünsche nach einer 

besseren Anbindung Friedbergs an 

die A 5. 

Es bestehen Wünsche nach übersichtliche-

ren Einbahnregelungen, nach mehr ver-

kehrsberuhigten Bereichen sowie nach ei-

nem Tempolimit von 30 km/h in der Kai-

serstraße. 
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Abbildung 38: Untersuchungsgebiet ruhender Verkehr 

3.3.2 Parkraumbewirtschaftung 
Parkraumbewirtschaftung stellt ein wichtiges Steuerungsinstrument zur Organisation des ruhenden Ver-

kehrs dar. Sie beeinflusst die Verfügbarkeit von Stellplätzen und trägt dazu bei, die Parkdauer sowie die 

Nutzung durch verschiedene Nutzendengruppen zu steuern. Im Folgenden wird das bestehende Bewirt-

schaftungssystem im Erhebungsgebiet beschrieben.  

Für etwas mehr als drei Viertel der vorhandenen Stellplätze gilt eine Parkscheinregelung. Kostenfreies 

Parken ist lediglich an der Stadthalle, dem Burgfeldparkplatz sowie auf einem kurzen Abschnitt der Kaiser-

straße zwischen Dieffenbachstraße und Goethestraße möglich. Der Parkplatz Burg wird als Mischgebiet 

(knapp 2 %) klassifiziert, da hier auf einer Fläche Bewohner- und Beschäftigtenparken verortet sind. Dar-

über hinaus im direkten Untersuchungsgebiet sind insgesamt 16 Stellplätze barrierefrei zugänglich. Ergän-

zend wurden vier Stellplätze für Carsharing, acht Stellplätze mit öffentlicher Ladeinfrastruktur sowie drei 

Taxi-Stellplätze dokumentiert. Aufgrund ihrer geringen Anteile (jeweils unter 1 %) sind diese in der grafi-

schen Darstellung nicht gesondert ausgewiesen. 
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Mit Ausnahme des Parkplatz Stadthalle handelt es sich hierbei um zentral an der Achse Kaiserstraße ge-

legene Parkmöglichkeiten. Die Parkraumauslastung lässt ab dem frühen Nachmittag bei den genannten 

Parkeinheiten deutlich nach, wobei vor allem in der Kaiserstraße bis in den Abend hinein abschnittsweise 

hohe bis sehr hohe Auslastungszahlen vorliegen. Auch die Parkflächen Stadtkirche und Konrad-Adenauer-

Platz bleiben auf einem vergleichsweisen hohen Niveau.  

Gleichzeitig bestehen auch vormittags noch weitreichende Kapazitäten im Untersuchungsgebiet darunter 

die drei Parkflächen am Bahnhof (P1, P2 und P3) sowie das City-Parkhaus (auf Basis der Auswertungsda-

ten durch die Stadtwerke Friedberg). Ein ähnliches Bild ergibt sich für den Burgfeldparkplatz, der über weite 

Teile des Tages schwach ausgelastet war. Lediglich am Abend stieg die Auslastung dort auf ein hohes 

Niveau von etwas mehr als 80 % an. Dies steht mutmaßlich im Zusammenhang mit Nutzungen der angren-

zenden Sportanlage. 
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